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Erdbebenzonen im westlichen Teil des Moldanubikums

Fritz Pfaffl, Zwiesel

Die Scherzone genannt „Bayrischer Pfahl“ durchzieht das 
westliche Moldanubikum der Böhmischen Masse mehr als 
140 Kilometer lang. Nach heftigen Initialbeben der Anfangs-
phase im Unterperm mit Ruhephasen samt kleinen Beben bis 
zum Ende der Kreidezeit (ca. 200 Mio. Jahre lang) wurden 
große Scher- und Fiederspalten im Gesteinsverband der Me-
tatexite, Anatexite, Diatexite und Granite aufgerissen und 
mit leicht mit Eisen und Mangan verunreinigtem hydrother-
malen Quarz aufgefüllt. Etwas heftige Nachhallbeben fan-
den im Oligozän bis Miozän als Reaktion auf die Alpenfal-
tung statt. Eine tief greifende Erosion in der Tertiärzeit und 
Frostaufsprengungen (Solifluktion) in der folgenden Eiszeit 
legten die abgebildeten weißen, bizarrgeformten Quarztür-
me in der Landschaft frei.
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Abb. 1:

Lageskizze der vier Pfahlquarzzonen (Scherzonen) mit der längsten Erstreckung im ostbayerischen Moldanubikum. Ins-
gesamt gibt es ca. 30 mit Quarz gefüllte solcher Scherzonen seismischer Ursache im Gesamtgebirge Bayer- und Böh-
merwald. 
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Abb. 2:

Der Große Pfahl bei Viechtach

Die mit hydrothermalem Quarz gefüllten, seismischen Scher- und Fiederspalten, angelegt bis ins Tertiär, sind, nach Erosi-
on der begleitenden, deutlich weicheren Mylonite, heute als zerklüftete, hoch aufragende Felstürme in der Landschaft 
des ostbayerischen Moldanubikums sichtbar. Die Höhe der Felsen beträgt bis zu 8m. Foto: Pfaffl, 2012
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